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ragen. 

Im Parlamente füllt man noch immer den 
Haupitheil djr Zeit mit Skandalgeschichten aus. 
Besonders die Diskussion der zweifelhaften De- 
putirteiidiplome spinnt sich scheinbar endlos aus. 
Man kommt nicht zu ernstliaftem Arbeitea, und 
es lässt sich voraussehen, dass die Revision des 
Staatshaushalts-Etats für 1886/87 bis Ende Juni 
schwerlich beendigt sein wird, wenn man in bis- 
lieriger Weise fortfährt. Ebenso zweifelhaft ist. 
ob man die Reformprojekte der Regierung wird 
eingehend durchberaihen können. Dazu kommt 
noch, dass bei dei' Abstimmung über die zweifel- 
haften Deputirtendiplome der Parieigeist mei.stens 
mäfhtiger zu sein scheint als das Gerechtigkeits- 
gefühl ; die Scenen des vorigen Jahres wieder- 
holen sich in diesem und bringen die gesetz- 
gebende Körperschaft in Miskredit.. 

Sind sonach die bisherigen Arbeiten des Par- 
laments wenig geeignet zu einer eingehenden 
Besprechung, so wird man sich einem anderen 
Gegenstande, der für das eingewanderte Element 
von hervorragender Wichtigkeit ist, zuwendt^n 
können. Dieser Gegenstand betrifft die Senatoren- 
wahl, welche am 15. Juni in Santa Catharina 
stattfinden soll. Es sclieint unter den Konser- 
vativen genannter IVovinz eine tiefe Spaltung 
zu existiren, welche noch dadurch versi-härft 
wird, dass der erste XVahldistrikt in einer ge- 
wissen Opposition zum zweiten zu stehen scheint. 
Zwar findet man auf allen Listen den Namen | 
Taunay, dessen Wahl dadurch sehr v,-ahr.^t'liein- 
licli wird ; in liezng auf die beiden andern kon- 
servativen Kandidaten jedoch lierrscht Uneinig- 
keit. Das Oentraldirekiorium der konservativen 
Partei zu Desterro gibt sich zwar Mühe die 
Zwiespältigkeiten auszugleichen, indem es aus 
dem zweiten Distrikte den Tenente-Coronel João 
da Silva Ribeiro, einen Viehzüchter aus Lages, 
und aus dem ersten den Deutschbrasilianer 
Nicoláo Malburg. Kaufmann in Itajahy, auf die 
Lista triplice gesetzt hat; aber es gibt konser- 
vative Dissidenten, welche sagen, dies sei nur 
ein Arrangement der Freunde Taunay's, welche 
das Centraldirektorium bilden. Man setze die 
hervorragenderen Politiker, wie z. B. Pinto Lima, 
absichtlich zurück, um eine Lista triplice heraus- 
zubekommen, aus welcher der Kaiser, nach Lage 
der Verhältnisse, nur den Namen Taunay zur 
Bestätigung und Einsetzung in die Senatoren- 
würde auswählen könne. 

Es lässt sich somit noch nicht hinreichende 
Einigkeit unter den Konservativen erkennen, um 
dieser Lista triplice mit allen drei Namen zum 
Siege zu verhelfen. Dem entsprechend schöpfen 
die Liberalen neuen Mutii und wenden alle Mit- 
tel an, um drei von den ihrigen zu den höclist- 
votirten zu machen. Es fehlte nur noch, da-is 
man im zweiten Distrikte auch von konservativer 
Seite gegen Taunay agitirt (eine durchaus nicht 
unmögliche Sache), utn die Hoffnungen der Li- 
beralen nicht ganz unbegründet erscheinen zu 
lassen. 

So viel vom allgemeinen Standpunkte aus. 
Stellen wir uns nun auf den Ii|teressen-Stand- 
punkt des eingewanderten Elementes, so weiden 
wir nicht umhin können, der votn konservativen 
Centraldirektorium aufgestellten Lista triplice 
(Taunay, Ribeiro, Malburg) von ganzem Herzen 
den Sieg zu wünschen. Es thnt durchaus nichts 
zur Sache, dass man Ribeiro und Malburg als 
Strohmänner hinstellt. Die beiden Herren wis- 
sen recht gut, dass sie Taunay den Weg zum 
Eintritte in's Parlament eröffnen und selbst keine 
Aussicht haben, die kaiserliche Bestätigung zu 
ehalten. Sie bringen ein Opfer, das ihnen wolil 
bekannt ist, indem sie die Wahl annehtnen, und 
wer weis-ä, ob dieses Opfer nicht vielleiclu schliess- 
lich doch noch eine zukünftig« Kompensation in 
sich selbst enthält. Es kann keinem Kenner der 
Verhälttiisse entgehen, da^^s mit dem Eintritt 
Taunay's in den Senat nocU nicht alles gethan 
sein wird, was im Interesse des Fremdenelements 
wiinschenswerth ist. Damit, dass die Tannay'- 
schen Ideen im Senate in der eigenen Person 
Taunay's einen Vertreter erhalten, wird zwar 
viel gewonnen sein; aber es wird gleichzeitig 
die Frage auftauchen, wer sein Nachfulger in 
der Deputirtenkammer werden soll. Diese Frage 
ist von so hoher Wichtigkeit und die Interes-en 
nicht nur der Koloniedistrikte von Santa Catha- 
rina, sondern die des ganzen Kaiserreiches hän- 
gen so eng damit zusammen, dass man der Ent- 
wickelung der Sache allseitig mit grosser Span- 
nung folgen wird. 

Herr Malbnrg ist von allen konservativen 
Wahl-Collegien des erstenCatharineuser Distriktes 
als Senatorenkandidat anerkannt -worden, und 
das gibt seinem Namen eine Bedeutung, welche 
ihm erlaubt, über den Spott der Gegner, die ihn 
als Strohmann hinstellen, kaltblütig hinweg zu 
sehen; denn es liegt auf der Hand, dass er jetzt 
mit einem Schlage als des Vertrauens würdiger 
Vertreter Öffentlich anerkannt ist, was bei der 
Frage, wer Taunay's Nachfolger werden könne, 
schwer in's Gewicht fallen dürfte. Hr. Malbtirfr, 
ein naturalisirter Deutscher, wird jetzt in die 
iaijare Politik gleichsam eingeführt, tiud auf ihn 

werden sich naturgemäss aller Augen richten, 
wenn der erste Catharineuser Distrikt einen neuen 
Deputirten brauchen sollte. 

Der Name des Hrn. Malburg ist kein unbe- 
kannter in Siidbrasilien. Er ist wenig verwachsen 
mit seinem Ailoptivvaterlande, dessen Vorzüge. 
Mängel und Bedürfnisse er kennt; er geniesst 
Achtung und Vertrauen von Seiten eines aus- 
gedehnten Bekann-tenkreises, wird ftir einen Kopf 
von klaren Lieen gehalten und hat von jeher 
den foitschrittlichen Zielen Taunay's Sympathien 
eiitgegengeb' acht und thatkräfiige Unterst ützung 
angedeihen lassen. Darutn wäre keiner wie er 
geeignet, ein Nachfolger Tautuiy's zu werden. 

Dirt geneigten Leser der „Germania" werden 
vielleicht einwerfen, wir verkauften das Fell des 
Bären, ehe der.^elbe erlegt ist, d. h. wir gäben 
Tannay einen Nachfolger, noch ehe sein Uepu- 
tirtensitz durch seinen Eintritt in den Senat er- 
ledigt ist; aber wir geben doch zu bedenken, 
dass es sich hier ttm eine sehr leicht mögliche, 
ja wahrscheinliche Sache handelt. Dieselbe ist 
von 80 hervorragender Wichtigkeit für das ge- 
.««atntnte Fremden-Elemetit B asiliens, dass ihre 
Erörterutig eitte Zeitnothwetidigkeit ist. 

Wenn tnan die Lebensgeschiclite des Hrn. von 
Koseritz verfolgt und siebt, wie *er vergeblich 
versucht bat, mit Hülfe der liberalen Partei einen 
Sitz im Parlamente zu erlangen, utn dort als 
erster Naturalisirter die Interessen der Einge- 
wanderten zu vertreten, so wird man nicht um- 
hin können zn wünsclien, es möge das, was ibm 
von Seiten der Ijiberalen, denen er unstreitig ati 
Einsicht und Prinzipienirene weit voraus giitg, 
ver.sngt blieb, einem andern mit Hülfe der Kon- 
servativen gelingen. Die Eingewanderten sind 
-so zahlreich in SüJbrasilien, dass sie ntiter jeder 
Bedingung danach streben müssen, iti der Volks- 
vertretung Jematiden zu habeti, der zuverlässig 
ist und sieb ihrer Interessen tbai kräftig antiiinrnt. 
Die Anerkentiiing des Hrn. Malburg als Senatö- 
retikandiiiüt scliliesst die weitere Anerkennung 
in sich, dass er auch ein geeigneter Deputirter 
sein würde. Das ist so unbestreitbar und logisch 
klar, dass die Sache keines weiteren Beweises 
bedarf. 

Gleichzeitig aber würde Hr. Malburg, seine 
Wahl zum Generaldeputirten angenommen, un- 
möglich nur ai.s ein Vertreter des ersten Distrik- 
tes von Santa Catharina angesehen werden kön- 
netj, sonilern naturgemäss würde ihn dasgesammte 
eingewatiderte Element im Kaiserreiche als seinen 
ihtu am nächsten stehenden V^ertreter und Für- 
sprecher betrachten. Dadurch gewinnen die Vor- 
gänge, welche sich in der nächsten Zuktinft in 
Santa Catbarina abspielen werden , eine Be- 
deutung, welche weit über den engen Umkreis 
der genannten Provinz hinausgeht. Das gatize 
Deutschlhum Brasiliens ist mitinteressirt und 
wird mit Spannung den Ereignissen folgen. 

N 01 i ü e D. 
AuiVistcllíiiigs-Prliiiiiuii. _ Bei der vorjäh- 

rigen l'rovinzial-Ausstelluug in São 
Paulo erhielten : 

Silberne Medaillen. 

1 Dr. Martinbo da Silva Prado, Kaffee. 
36 Fiisenfabrik Ypanetna, Eisen. 
42 Lidgerwood Mannf.C.Mnpany l^imit., Oiesserei. 
63 Dingo de Unrros 6c Kowariek. Chitas. 
73 Jiião A<lolfo Scbriizmeyer, Hüte. 

110 Coronel Proost Rmlovalho, Dachziegel. 
161 Derselbe, für Kalk. 
156 Lilfferwo id M. Comp. Limited, Maschine. 
168 Emilio .S. Ascagne &; DelaborJe, Lotterie- 

niaschine. 
172 Jules Martini. Lithographie. 
179 Emilio S. Ascngne, Modellirung in Wachs. 

Kupferne Medaillen. 

2 Cons. Antonio da Silva Prado, Kaffee. 
23 Jorge Ontterer, Weizen. 
2Í Eugen Loureiro, Vanille (batinUha). 
37 Mu nizipalkammer von Taubaté, Schiefer. 
3"< Dr. Ensebio Stevanx, Marmor. 
43 Mac Hardy C., Giesserei. 
44 Adolpho Sydovv, do. 
45 Eisenwerk Ypanema, Dampfhammer. 
48 Carlos B. de Castro, Messerschmiedewaaren. 
49 iirnst Richter &; Stauch, Oekon. Kochherd. 
50 Herrn. Schneid-r, do. 
64 Manoel Guides & C., Baumwoll-Gewebe. 
65 Clemente H, Wilmot C., do. 
66 Jo-^é Galvão, do. 
70 Jofé Tybiriçá, Strümpfe. 
71 Sitnâo Martins &, C., do. 
74 Engen Leifer &. Auerbach, Hüte. 

lOI Bento Gomes C., Sattlerarbeit. 
106 Manoel Garcia, Wachs. 
118 Libnrio Goldschmidt, Wein. 
119 Custodio F. da Silva, do. 
120 Antonio V. Branco Filho, do. 
121 Jo'é Antonio Coeliio, do. 
130 Guilherme Christoffdl & C., Likör. 
136 A. Francescliine A. Halesonini, Bier. 
137 Theodor Schröder Filho, do. 
144 Henrique Slupakoff, Águas gazosas. 

145 Dr. Joaquim Carlos Bernardino e Silva, 
Branntwein. 

150 H. Stupakoff, Sulfato de magnesia. 
159 Camps &; Irmão, Tylbury, 
170 Casa Garraux, typographische Arbeiten. 
176 C«.sa Henschel, Photographien. 

Verdienst-Diplome. 

3 Saturnino Dias T. de Castro, Kaffee. 
4 Conselheiro Leoncio de Carvalho, do. 
5 Coronel José G. do Souza, lío. 
6 Tenente-Coronel Antonio Leme da Fonseca, do. 
7 Conde de Tres Rios, do. 
8 Lucas Monteiro de Barros & Irmãos, do. 
9 ÍVates & Filho, do. 

10 Eugênio Joiy, do. 
11 Antonio José de Mello, do. 
51 Daniel Krtiss, Foiices. 
52 João Fernandes Bauer, Drahtgeflechte. 
53 Fabieu Elichard, Hufeisen. 
54 Carlos Baburki, Schlosserarbeit. 
55 Engenho Central von Lorena, Zucker. 

■75 Henrique Sastré, Weisswaaren. 
78 C. Bänninger, künstliche Blumen. 
79 D. Victoria Keller, Blumen aus-Leder. 
83 Familie Loureiro, Crochet. 
84 D. Maria Luiza Teixeira. Stickerei (bordados). 
87 Manoel Bernardo Teixeira, Schubwaaren. 
88 Daniel Santiago, do. 
89 Guilherme Witte, Korbmöbel. 
90 Jacintbo Gonçalves, Mosaik aus Holz. 
91 .losé Pinto Bariote, Siülile. 
92 Domingos Bertolucci ic C., Billard. 
99 B'^nto Vollet, Leder. 

100 Jo-é Antonio Coelho, do. 
102 Luiz Januario de Q ladros, Sattel. 
103 Felicio Vieira Mendes, do. 
104 J. Jacques Kesselring, Maschinentreibriemen. 
107 Joaquim Gil Pinheiro, Wachs. 
108 Pacheco Silva C., Diverse Oele. 
112 João dos Santos Caio, Tabak. 
113 Francisco Ribas do Amaral Cesar, do. 
114 E giere Lncas, Cigarren (charutos). 
122 A. Rebonças, Wein. 
123 L. A. de Lima, do. 
124 Theophilo Correia de Abren &. C., do. 
125 F. M. A. Guimarães, do. 
126 José Cardoso da Costa, do. 
127 Eusebio Gatnba, do. 
131 Paulista & C., Liköre. 
132 Francisco Franco de Camargo, Hesparidina. 
133 Raphael Campi, Liköre. 
134 Joaquim A. Correia, Wein. 
138 Faust de Schimming, Bier. 
139 Sachs &, Ftlho, do. 
146 Dr. JoMquim de Paula Souza, Branntwein. 
151 José Eduardo de Macedo Soares, Chemische 

Präparate. 
152 Domingos José de Siqueira Pinto, do. 
153 J. C. de Moraès Fernandes, do. 
154 Dr. Climaco Barbosa, Elixir depurativo. 
155 Einygdio Antonio Machado, Cham. Präparate. 
1.56 A. G. de Azevedo Sampaio, do. 
157 João Evangelista Netto Caldeira, do. 
158 Dr. Einilio S. Ascagne, Zahn-Elixir. 
160 U. Labat, Tylbury. 
162 Antonio Gonçalves Teixeira, Badewanne aus 

Kunststein (pedra plastica). 
173 Dr. Joaquim Miguel Ribeiro Lisboa, Karte 

der Provinz S. Paulo. 
174 Henrique Sastiá, Gravur auf Glas 
175 Pedro Pacheco da Cruz, do. 
177 Pedro lloenen, Pliotographie. 
178 Jnlio W. DiKsky, do. 
180 J )äo Pedro Marlins Ferreira, künstl. Gebisse. 
183 F. Tornolti, Q.iadro-annuncio. 

Ermuthigungs-Prämie, 

12 Prates Filho. Kaffee. 
13 Aranha Irmão 6c Moraes, do. 
14 Cons. Antonio da Costa Pinta e Silva, do. 
15 Dr. Manoel de Moraes Barros, do. 
16 Jo^é de Queiroz Teiles, do. 
17 Dr. Rodrio'o Pereira Barretto, do. 
18 I'rado 6c Irmão, do. 
19 Freitas Guimarães 6c C., do. 
20 Floriano F. Catnartro Andrade, do. 
21 J. F. de Lacerda 6c C., do. 
25 Eugênio Loureiro, Höhnen. 
26 Prado &c Lmão, Mais. 
27 Hermano Lippi & C., Weizenmehl. 
28 Cândido Lopes Trigo, Reis. 
29 Dr. Raphael A. Paes de Barros, Weizen. 
30 Eugênio Loureiro, Reis. 
31 Cons. Antonio da Silva Prado, Spargel. 
32 Francisco A./l'. de Mello, Kartoffeln und 

Zwiebeln. 
33 Frederico Boads, Kartoffeln. 
34 Octaviano de Oliveira, Lein, 
35 J. P. da Motta Junior, Proben der Guaxima- 

faser. 
39 José Ang-iisto de Andrade, Borracha de man- 

ga beira. 
40 Braga Bastos 6c G., do. 
46 Viuva Faber 6c Filhos, Lorbeerkranz aus 

Bronze (für das Grabmal Garibaldi'.^). 
47 Eisenwerk Ypanema, Produkte der Giesserei. 
55 Augusto Adriano, Schmiede-Arbeit. 
58 Francisco Severiano de Souza, Sohlo«serarbeit. 

57 

59 
60 
61 
62 
67 
68 
69 
72 
76 
77 
80 
81 

82 
85 
86 

93 
94 
95 
96 

97 
98 

105 
109 
III 
115 
116 
117 
128 
129 
135 
140 
141 
142 
143 
147 
148 
149 
163 
164 
165 
166 
172 
181 
182 

184 

(bo- 

José Fernandes da Silveira Junior, Masser- 
schmiedewaaren. 

Engenho Central de Piracicaba, Zucker. 
Dito do. de Capivary, do. 

Joaquim Pires Correia do. 
José Pereira de Aguiar do. 
Francisco F. de Barros, Baumwollgewebe. 
Manoel José da Fonseca, do. 
.Allen Baggott 6c C- do. 
Fernando Samtleben. Strümpfe. 
Christian Webendörffer, Weisswaaren. 
Mino. Escoffon, Curseis. 
D. Rita Lourença dos Santos, Strohblumen, 
D. Maria S. do Amaral Keller, Hut mit 

Strohblumen. 
D. Augusta C. de Campos Mello, Lederblumen. 
D. Anna Laura de Carvalho, Ilaarkranz. 
D. Maria Marcolina do Prado Monteii'o, ge- 

sticktes Kiesen. 
Annon Festin, Mosaik. 
Damasco José da Silva, Violon. 
Eduardo Plander, Korbmöbel. 
João Mendes de Malto.s, Schiessbogen 

doqtip) und Spazierstock. 
Aureliano Catuiido A. Amaral, Spaziersiock. 
D. Felicidade Perpetua de Macedo,Schulläake. 
Silva Capeila 6c C., Reisekoffer. 
João José da Silva, Seife. 
Mu nizipalkammer v. Taubaté, irdene Gefässe. 
Francisco Machado dos Santos, Tabak. 
Manoel Alves de Castro, do. 
J. P. da Motta Junior, do. 
Martin Grassmann, Orangen wein. 
Theophilo C. de Abreu 6c C., Wein. 
Eusebio Gatnba, Likör. 
Theodor Schröder 6c Filho, Bier. 
J. A. R. Barreto, do. 
M. A. Coelho, do. 
Oresto Cecchini, do. 
Bernardo Morelli, Branntwein. 
Engenho Central de Piracicaba, Branntwein. 
Confeitaria Java, Marmellade. 
Antonio José de Freitas, Steinhauerarbeit. 
Miss Hedwig Hugh, Körbchen ausTatüschale. 
Prado & Irmão, Schafwolle. . 
Dr. Bduigno de Assis, Baixeiio. 
Francisco Nery Teixeira 6c C. tj'pogr. Arbeit. 
Ga#tão Galhardo Madeira, Bleisliftzeichnung. 
Instituto artístico Narciso Figueras, Puncto- 

graphie. 
Manoel Lopes de Oliveira Filho, Calligraphie. 

Silberne Medaillen 11 
Kupferne do. 33 
Verdienst-Diplome 65 
Ermuthigungs-Prämien 75 

181 

Prämien 
welche bei der Universal-Ausstellung in Antwerpen 
an die Aussteller der ersten Provinzini-Ausstellung 

von S. Paulo gewährt loorden sind. 

Goldene Medailleii. 

Dr. Souza Mursa, Ypanema. Grupp« 4. Klasse 38. 
Dr, Rodrigo Pereira Barreto, Ribeirão Preto. 

Gruppe 6. Klasse 68. 
José Gonçalves de Araújo Bueno, Pinhal. Gruppe 6. 

Klasse 68. 
D. Anna Francisca do Carmo, Ilatiba. Gruppe 6. 

Kla.sse 68. 

Silberne Medaillen. 

Commissão provincial de S. Paulo. Gruppe 4, 
Klasse 38. 

Quirino 6i Irmão, Campinas. Gruppe 6. Klasse 63. 
Antonio Leme da Fonseca, Araras. Gruppe6. Kl.63. 
Aranha Irmão Moraes, Santos. Grnpp{'6. Ki.6S. 
A. Costa 6c Comp., Santos. Gruppe 6. Kia.sse 68. 
Morelli 6c Comp., Itü. Gruppe 6. Klasse 69, 
Liborio Ooldschmidt, S. Paulo. Gruppe 6. Kl. G9. 

Broncene .Medaillen. 

Jules Martin, S. Paulo. Gruppe 1. Klasse 6, 
Dr. Benigno de Assis, Pirassununga. Grunpe 2 

Klasse 28. 
João Adolpho Schritzmeyer, S.Paulo. Grunpe 3. 

Klasse 33. 
Associação Cotnmercial e Agricola de 5. Paido. 

Gruppe 4. Kla.sse 40. 
Braga Bastos, S. Paulo. Gruppe 4. Klasse 42. 
Elias Vaz de Almeida, Tietê. (írtippe 6, Kl. 68. 
Commissão provincial de S. Paulo. Grupp-i 4. 

Klasse 41. 

Ehrende Erwähnungen. 
Geo. Laing F. K. S. C., Taubaté. Gruppe 4. KI. 33. 
Fabrica de Santa Maria, Piracicaba. Gruppe 4 

Klasse 38. 
Goldene Medaillen 4 
Silberne do. 7 
Broncene do. 7 
Ehren-Erwähnungen 2 

w 
Abolition in fünf Jíiilirono Ein Telegramm 

von Rio, 31. Mai, meldet: ° 
Dantas, José Bonifacio, Octaviano. De Lamare, 

Silveira Martins, Franco de .Sá, Silveira da Motta] 
PelQtas, Avila und Castro Carreiro legen heute 



Germania 

dem Senate ein Abolitionsprojekt vor. demzufolpre 
die Sklaverei in 5 Jülueii abgeschafft sein soll. 
Dantas begründen das Projekt. 

S. l'aiii». Die in hiesiger Stadt befindlichen 
Ti'U|)|)en sind in den letzten Tagen in den Kii- 
senien in Hereitschaft gelullten worden, weil mit 
ziemliclier iieíiininiiliDit dns üerüclit verbreitet 
war, ilie Italiener beabsiííhtigten einen Angriff 
onf die ürnckerei des „Üiario Mercantil" ans- 
ziifiihren. Veranlassung sollten wohl einige 
(nissiiebige Aenssernngen des genannten Blattes 
über die Italiener geboten haben. Dagegen er- 
klivrt der Rf daktenr des^^üaribaldi", Hr. 'l'nrchi, 
dass jenes Gerücht total nnbegriindet sei nnd 
dass er energiscli gegen diese Insinnation ])ro- 
te.-ilire. Die Redaktenre des ^^Diario Mercantil" 
seien seine Frennde und den Italienern sympn- 
thisch. Die Diskns-sionen zwischen dem ^^Diario 
Mercantil" und dem ^^Oaribaldi" halten stets 
die Grenzen der Höflichkeit bewahrt. 

— Rin gewisser Henrique de tal, welcher als 
der Mörder der Ehefrau des Jacob Biumer in 
llocinha bezeichnet wird, ist in S. l'aulo ver- 
hafif't worden. 

Ais Mörder des Francirico Perreira Barbosa, der 
wie bereits gemeldet. Nachts in seiner Kaffee- 
pdanznng erschossen wnnle, stellt ein Arbeiter 
de-i Knnordeten, Namens Francisco, in dringen- 
dem Verdacht. 

— Der Luftschi ff .T Martinez ist nach Campinas 
gereist mit seinem Ballon, um dort seine Kunst 
bewundern zu lassen. 

— Dr. Luiz Pinto ist mit seinem l"3jiilirigen 
Neffen Jajnne Pinto Serva, Sohn des Dr. Jayme 
Serva, nach Pnris gereist, um den berühmten 
Pastenr zu besuclien. Der Knabe ist am '2G 
von einem kleinen Rattenfänger in die Li])pe 
gehissen worden, uad mau fürchtet dass dei 
Hund toll ist. 

— Ki wird über Nachlässigkeit <ler Herren 
Padres geklagt. An einem der lel/.teii Sonntagt- 
sollti* (iie Mittags-Messe, welcher die Soidalen 
der (iarnison beiwohnen, in der Cullegienkirche 
stutlfiiiden, aber die Gläubigen mussten eine 
volle Stunde warten, nnd die Inieressirten muss- 
ten aller Orten nach einem Pater hernmianfen. 
ehe einer aufzutreiben war. Am letzten Sonn- 
tage dagegen blieb die Kirche g'anz gescblotsen. 

Wirklich schlimm für die gläubige Herde. 

— Der Piä-fident João Alfredo hat .sicii seine.». 
Amtes enthel)en lassen. Sein Nachfolger ist 
noch nicht bestimmt. 

— In S, Paulo starb Hr. Pedro Franzeii, Ge- 
reut der Gazeta de Campinas". 

— Nach mebrmonatliclier K'anklieit, an einem 
Geliiriileiden, starb am Montag Abeml 5'/, Uhr 
der bekannte Me allgie.sser und Meclianiker E luard 
Frank, im Gl.. Lebensjahre. Er war wohl einer 
der belielitesten Al.en der hiesigen demschen 
Kolonie, ein solider, braver und sirebsamer Ge- 
schäftsmann und Famlienvater, ein aufrichiiger 
und ireiier Freund und ein angenelimer, liebeu.s- 
wiirdiger Gesellschafier. Dies bezeugte atich 
das zahlreiche Gefolge, welches ihn nach seiner 
le'z en lluhesiäue geleitete, wo von einigen Mit- 
gliedern der Germania ein Grablied gesungen 
wurde. Dar Club Germania, dessen bes ändiges 
und thäiiges Mitglied der Verstorbene war, hatte 
einen prächiigen Kranz ge-pendet. 

Der trauernden Wiitwe, Töchtern und Schwie- 
gersöhnen drücken wir unsere herzliche Theil- 
uahme aus. 

— Der seit langen Jahren hier in der Run 
Itnperatriz etablirt gewesene Hutffiljrikant Gustav 
Plambeck iiat sein Geschäft verkauft und wird 
ino'gen mit seiner Frau Gemaliliu nach Deutsch- 
lund znn'iciikehren. 

Wir wünschen eine glückliche Reise. 

Der patrouillirende Polizist fand in der Rn« 
do Conselheiro Furtado einen goldneii Ohrring, 
den er au den zweiten Delegado der i'olizei ab- 
lieferte. 

— In dem hiesigen Staat.^gefângniss hat sich 
einer der Insassen, ein Mulatte, mit einem aus 
Stroh geflochtenen Band ei hängt. 

— Die Spitzbuben treiben an allen Orten in 
der Pit)vinz ihr IJnwosen, nnd besonders in den 
beiden Städten Campinas nnd S. Paulo. Hier 
räumten sie am Sonntag Nai'hls das Geschäfis- 
lokal in der Rua da Conceição, Ecke der Rua 
B)in Retiro, au-«. Ausser Wiiaren uinl sonstigen 
Gegenständen fielen ihnen in der Kassen-.Schnl)- 
lade auch einige achtzig Milreis iu die Hände. 

Ans einem der Hän<er de» Senators Q leiroz 
in iler Rna Senador Florencio wurden eine An- 
zihl Hühner ninl zwei grosse kupferne Gefässe 
(lOg. tachos) gt'slohli-'i), 

— Aus den letzten Despachos der Prääidentur 
entnehmen wir folgende: 

Carlos Prügner, Carlo.5 Beisiegel und Hermann 
August Krüger; Sie sollen beweisen, das.s sie 
mindestens 21 Jahre alt sind. 

— Donnerstag den 3. Juni wird im Theater 
S. José die Oper Faust" zum 2. Mal gegeben, 
und tritt die eben angekommene neue Sängerin 
Sra. Bulicioff, (als Margarethe) zum ersten Mal auf. 

S. llntiiióo. Die angekündigte 1. Concert- 
Matinért des Hrn. Johannes Wolff und Geschwister 
Sinay fand am Sonntag den 30. Mai im alteu 
Tiieater Provisorio statt, utul war <las Haus wie 
vorauszusehen ausverkauft, eine Thatsache, die 
wir mit besonderer Freude vormerken, da der 
den Künstlern vorangehende Ruf eine warme 
Tbeilnahme seitens des Paulistaner Publikums 
erwarten liess. 

Das reichhaltige II Nummern zählende Pro- 
gramm wurde in glänZi-nder Weise erledigt nnd 
die Künstler nacli jeder Nummer durch lebhaften 
Btfifall mit iläcUi uusg'ezeichutjt. 

Fräul. Virginiu .Siuny .«pielte mit schönem 
Ausdruck die N. 5 des l'rograniins. Legende vom 
Wieniawski, uuil zeigte in der Phantasie von 
.\lard bemerkenswerth'^s Ge.schick in tler Ueber- 
windung von technischen Siihwierigkeiten. 

Fräul. Mathilde Sinny ist eine voi'ziiirliche 
Pianistin, besitzt einen nngeA'öhnlich kräftigen 
Anschlag und s{)ielt. mit Leichtigkeit die schwie- 
rigsten Passagen ; besonders hervorzuheben ist 
die Art, wie diese junge Künstlerin sich der 
Aufgabe des Begleitens erledigt, wir waren ge- 
radezu überrascht durch dieses äusserst geschickte 
und massvolle Spiel; so wurde z. B. das Wiegen- 
lied von Faure fiir Violine und Klavier iu der 
denkbar zartesten Weise zu (jcböi- gebmcht, so 
dass die Zuhörer zu lauten Beifallsrufen hin- 
geri.ssen wurden. 

Bei Frl. Mathilde Sinay ist Verständniss die 
Grundlage des .'í^piels. 

Hr. Joiianues Wolff zeiijt sich als Geiger von 
Bedentuiig, iler grosse Ton nnd edle Vnrtrag 
■sind Herrn Wolff iu erster Linie eigen, Schwie- 
rigkeiten gibt,'s für ihn, als echten Künstler, 
keine, iiiul müssen wir's Herrn Wolff als Ver- 
dienst anrechnen, dass er die Zuhörer glauben 
ujaciit, was er spielt seien Kleinigkeiten ; bei 
ihm gibt's kein aff^ctirtes Staccato, keine den 
«ran/.en Kö'per in Bewegung setzende Arpeggios, 
kein Flageolet mit obligatem Schulterziehen, 
noch sonst irgeuil eins der vielen, den Zuhörer 
meistens peinlich berührenden Künstlerleiden. 

Herr Wnlff ist, wie schon vorher gesagt, der 
Künstler von Bedeutung, der uns durch seine 
tneisterhafte Vortragsweise die Welt um uns her 
ver<re.ssen macht. So wurden da« .Andante reli- 
gioso von Tliituié, .Serenade von Moskow.^ky und 
Wiegenlieti von F.iure, he.soinler.s das let/.tere, 
tfanz vorzüglich vorgetragen, iinch das Dneit 
von Spohr verdient hervorgehoben zu werden. 

E< bleibt kanin ZI bezweifeln, diiss ilie fiir 
Donnersla'j" angesetzte z A'eite C iiicert-.Matiiié ' in 
gleicher Weise wie die erste, il. ii. vor ausver- 
kauftem Han<e, vor sich gehen wird. 

— Vor Schluss des Blattes geht uns noch die 
Annonce und Mittheilnng zu. dass die Künstler- 
Gesellschaft Wwlff-Siiiay sich enl.scblos.sen hat, 
fiir die hiesige deutsche Schule am .S)untag im 
."^alon Gerinau'a ein Concert zu geben. Es be- 
darf wohl l<eines weiteren Hinweises, dass in 
Anbetracht der damit bekundeten philantropi- 
schen Ge.sinnung und Liebenswürdigkeit der ge- 
feierten Virtuosen, das deutsche Pitbliknm zeiget! 
werde, wie sehr es dieselben und das von ihnen 
gebrachte Opfer zu schätzen weiss. Möge Jeder 
noch Freunde und Bekannte mitbringen, s) viel 
er vertnag, damit die ge äuini^reu Lokalilüieu 
auch ordentlich voll we den. 

Der hemigpu Nummer 
ist eine B'-ilage von Hrn. Otto Schlönbach bei- 
ifefügt, betr. die Produkte der rühmlichst l)e- 
Uannten Kabrik 1'^. Sorttinecken in Bonn, i.eip'.ig 
Unit Berlin, beiget'ngi. Welche wir der Beaclituiig 
unserer geehrten Leser empfehlen. 

.«eliwnrzts ScInn»«'* iim! die 
.«»eil Lriilujx. — Der ^ Pionier'', uti.ser verehr- 
ter Pre.s.sKol lege ans Cm ity l)a, sagt, wir machleti 
uns tiber ihti lustijr, .'»tatt seine Ansichten zu 
widerlegen. Diese B-schnldignng hat uns eini- 
gertnassen in Erstaunen gesetzt. Wir vermögen 
lieim besten Willen nicht zu entdecken, welche 
.Ansichten des Kollegen wir denn widerl-.'iren 
sollen. Wir dur(;h.-<tichen vergelili<'ii eine Zihl 
Nttmmern des ,^Pionier", aber restillatlos ; denn 
die einzige poiiiische Ansicht, die uns entgegen- 
tritt, hat etwa folgende .Sinne: „Wir (1. i. der 
^^Pionier") sind Republikaner". Das ist aber 
i-ine Selbstkritik, au deren .Aufrichtigkeit zu 
zweifeln wir nicht die geringste Veranlassung 
liaben. Erst müssen .Sie Ihre repnblilianischen 
Ansichten eiiLwiclieln, Kollege, ehe .sie von uns 
verlangen kömieii, ilass wir diesellien wiilerleiren. 
Al.so nun rücken Sie mal raus mit Ihren I leen ! 
— Uebriy-ens hat der Kolley'e nur ilie Taktik 
eines andern Kollegen nus Juinville nachgeahmt, 
indem er uns be.schuhiigte. das.s wir seine An- 
sichten nicht widerlegen wollten o<!er könnten. 
Und wollen unsere verehrten Leser wissen, was 
fiir Ansichten das waren? Etwa im (ienrewie: 
,,Der Schnee ist schwarz" — „die Urubús sind 
wei.ss" und ähnlich. Nitürlich mochten wir 
diesen Anschauungen nicht entgegetreten, nnd 
alsobald riefen die Kollegen ; Seht ihr! die „Ger- 
mania" schweigt! denn sie kann uns nicht wider- 
legen. — Wollen Sie uns nicht den Gefallen 
thun, verehrtesie aller Kollegen, uns von der 
Schwärze des Schnees durch eine Beweisfiikrunri 
zu überzeugen? — Allerdings, Sie werden viel- 
leicht wieder behaupten wollen, Sie hätten .«o 
etwas wie vom schwarzen Sihnee gar nicht ere- 
sfigt, und wir verdrehten Ihre Worte. Merkwür- 
dig, daS4 Sie trotz dieser Wort Verdrehung sich 
stets getroffen fühlen, wenn wir, auch ohne Ihren 
Namen zu nennen, von Ihnen sj)rechen. 

Um indessen ans dem tieliiete der Parabel her- 
auszukommen nnd das hyperbolische Gestrüpp, 
in dem Sie Ihr Lager Hufge>.'i'hlagen hal)en, nn- 
sern Lesern keiiiitlich zu maidien, so wollen wir 
beispielsweise einige Ihrer dutzendweise gemach- 
ten Behauptungen, deren Widerlegung Sie, wie 
es scheint, noch immer von uns erwarten, hier 
anführen: „Tannay ist ein Nativist". — „.Sinim- 
bú" ( ler Cnine.sentreuud) „war ein grösserer nnd 
besserer Staatsmann als Cotegipe" etc. etc. — 
Das genügt wohl zur Charaktbristik. 

„Iteiilisclio l4oloiiial%t*iliing;'' bringt in 
ihren letz en Heften .Auszüge aus Röden des Hrn. 
Dr. Breitenl)acli, der ein förmlicher Wauderpre- 
diger fiir die Kolonisaticm in Brasilien geworden 
ist. Heft 9 entnehmen wir unter auderm folgende 
Angaben : Die iieiden südlichsten Piovinzen Bra- 
siliens haben 2'/j Millionen Emwohuer. — Die 
weizenbanende Kolonie São Leopoldo liegt im 
Südöu der Provinz Rio Grande. — Ur. Ür. Brei- 

tenbacli hat alle dentsciien Kolonien Südbrasi- 
liens hc.sncht und die dortigen Verhältnisse gründ- 
lich kenneu gelernt — etc. etc. 

Drftn dortigen Gesciiäftsmann Jo^é 
C«l)allero ist kürzlich in der Lotterie von Mon- 
tevideo die Prämie von 50.000 Pe.so^ (100 Conlos 
de Reis) zugefallen. Diese Thatsache an nnd 
für sich wäre gar nicht so bemerkenswertii, da 
diese l'^älle in dem mit Lotterien so gesegneten 
Südamerika ja häufiir voikommen. Noch nie 
iiat man jedoch gehört, dass die glücklichen 
(Jewinner für ihre Raichthnmer eine so loliens- 
werlhe Verwendung gufunden hätten, wie Herr 
Jo<é. Caballero. Nacli dem „Diario de Santos" 
hat er folgende Verfügung getroff-'u : 

37 Conlos fiir seine hier wohnenden Freunde 
uml sonstigen bedürftigen Per.sonen ; 

2 Contos für die Sociedade de Beneficencia 
Port iiiruezsi; 

2 Conios für die Santa Ca'a de Misericórdia; 
1 Conto fiir ilie Sociedade E.nanicipadora Vinte 

e .Sete de Fevereiro ; 
200$009 für die Sociedade Auxiliadora da Ins- 

trnccä'i; 
2003000 für die Sociedade Humanitaria dos 

Empregados do Coiniuercio; 
Vurschiedene sonstige (Je~cliRnke, so dass die 

verwendete Summe gerade 50 Coiito.s (iie liällle 
des Gewinne.-i) ausmacht. 

-Ausserdem schenkte er dem einzigen Sklaven 
den er besa.ss, die Freiheit. 

Die engl. Bark „Khedive" 
hat am 13. Mai. auf der Reise von Mo'itevideo 
nach Rio ein i)rennendes Schiff von ca. 300 Ton- 
neu angelioff.-n. Es l)efand »ich ant 31° lO. 
sitdl. Br. und 47° 4S' westl. L. V. GreeinW. Der 
Name des .'Schiffes war nicht mehr zu erkennen; 
es schien alier litdaden zu sein. Von iler Be.salZ- 
iing War es bereits verla.ssen worden. 

I i ist .''ra. Francisca de Campos 
ge-torbeu. .^ie w:ir 1U9 Jahr alt geworden. 

In ilt» l'iiilial starb am 24. Mai 
D. Dormelia .'^erafina .'^trumpfner, Ehefrau des 
Hrn. Arthur Guilherme Strumpfner. 

Am Ufer des Rio S. João wird 
von der Polizei die Leiche einer Sklavin des 
.losé Antonio Leal au-gegraben. Der letztere ist 
denunzirt, die Sklavin gemissbraucht tind dann 
ermordet zu haben. 

Von Ca.«:i llraiicn nach der Stadt Mococa 
.•■oll eine Boiidslinie errichtet Werden. 

I^rliaiiliclit^ Wie verlautet, 
soll nü-bstens in Iiaitba eine religiöse Debatte 
zwischen dem proiestaulischen Pastor Chaniber- 
lain nnd einem katholischen Pastor veranstaltet 
werden. Der letztere soll j-'iieii zu die.setn Kampfe 
anfüTefordert haben, nnd l'asior Cnamberlain hat 
die l'iinladiiiig angenommen. 

Das wird ein interessantes Concilium werden. 

I i Arariiq:iai*a starb Hr. Antonio Gaivão 
de Oliveira an den Pock'-'U. lír war eb^n erst 
ans l'uicht vor ilen Pocken vo'i Santa B'irhara 
entflohen, trug aber den Krankheilsstoff bereits 
iu .sich. 

Die M'ini/.ipnlkammer iu Sitiiiln Ilifa «lo 
l'ii.tt^a Qiiali'O hat einen Imposto von 'JOO Rets 
pei" Bra.s.-.e auf die zum dortigen KirchenPatri- 
monium gehörigen Lándereien gelegt. Der dor- 
tige Vikar ist damit nicht einverstanden, und hat 
der Diocesan-Bischof bei der Regierung Protest 
erhoben. 

— Von Santa Rita do Passa Q latro nacii Porto 
Ferreira .»oll eine Bondslinie eröffnet werden, und 
ist für dieselbe einem Hrn. B aulino de Aguiar 
vou der .Assetnliléi ein Privileg bewilligt worden. 

Iii» iln •iii'ii'o. Am Sonnaliend fand im 
Palast beim Kaiser eine Minisierkonferenz statt. 
Der Birão de Cotegipe befand sich daselbst \on 
9 bis 9'/v Uhr Abends, zog sich dann wegen 
Unwohlsein zurück, ohne den kaiserlichen Dds- 
pacho abwarten. Der Bträo de Mamoré ging 
um 11 Uhr aus dem Palaste fort; die anderen 
.Mitglieder des Miuiaieriuais bliabeu bis um 1 Uhr 
Nachts. 

Um was'sich die Verhandlungen gedreht ha- 
ben, davon verlautet noch nichts NiUieres ; vc- 
muthlich siehea Veränderungen im Kabinet 
bevor. 

— Das voiTi C'insplheii'o Dantas dem Senat 
am Dienstag vorgelegte E.nanzipaiions - Projekt 
lautet: 

Die Asseinbléi Geral beschliesst: 
Art. 1. Binnen fünf J,ihren, vom Datum die- 

ses Gesetze.s au gerechnet, sind iu Brasilien alle 
Sklaven als frei zu iietrachten. 

§ l. Iu derselben Frist erlöschen absolut alle 
Verpflichtungen zu Dienstleistungen,welche durch 
Gesetz V. 28. Sept. 1871 den Freigeborenen (In- 
gênuos) auferlegt .-iiul. 

Art. 2. Das Produkt der öprozent. Taxe ad- 
dicional, von welcher der Art. 2, N. 9 des Ges. 
V. 23. Sept. 1885 handelt, wird für die allgemei- 
nen Staaisausgaben Verwendet. 

Art. 3. Alle zuwiderlaufenden Verfügungen 
sind aufgehoben. 

— Am Sonnabend stattete die Sarah Bernhardt 
mit dem Direktor Ciacchi auch dem Kaiser in 

Chri-tovuo einen Besuch ab, der eine halbe 
Stunde dauerte. 

— Der Professor Tristão dos Santos hat sich 
beeilt zu Ehren der Sarah Bernhard einen neuen 
Walzer zu kom|)onireu nnd ihn der grossen 
französischen Künstlerin zu widmen. Er halle 
noihweiidig damit, sonst wäre ihm ein andrer 
zuvorgekommen. 

Das Sarahfteber greift schon in bedenklicher 
Weise um sich. 

— Mit dem deutschen Dampfer „Valparaiso" 
siud 311 Immi{^''rault;u ungckummeu. 

— Einige 30 Kapitäne von Segelschiffen und 
der Hamburger Dainpferlinie haben dem Marine- 
minister eine Repräsentation gegen die beabsich- 
tigte Errichtung des Leuclitlhurms auf der Spitze 
der Insel João Dias an der Barre von São Fran- 
cisco eingereicht. Der Minister hat bis auf 
Weiteres die Arbeiten einstelleti lassen. 

— Mit dem Dampfer „Paraná", welcher direkt 
nach Buenos Ayres geht, ist der General Arre- 
dondo mit verschiedenen seiner Begleiterabgerei.st. 

— In Rio sind die deutschen Reisenden Pro- 
fessor Keller-Leiiziuger und Georg i.eiickner ein- 
getroffen, um von hier aus die südlichen Pro- 
vinzen des lieichs zu bereisen. 

C. V. Koseritz hat sich am Freitag nach Europa 
eingeschift'c. 

— Das Ackerbanministerium hat den Bau einer 
Bai-acke für die ankommenden Einwanderer in 
Villa de S. .loão de Monte Negro, Rio Grande 
do Sul, genehmigt, doch sollen die Kosten die 
Summe Vou 8:826il33 nicht übersteigen. 

— Die Directoria der Associnçãfi Industrial hat 
die In liHirielleu aller Zweige zu ei ler Ve-samm- 
Inng eingeladen, um die von dem l'^inanz iiinistor 
angekündigte i{evi.-ion der .Alfandega-Tarife zu 
besprechen, und ihren ganzen Einflus.i atifznhie- 
ten, nm einen ihre Liieressen schülzeudeu Tarif 
zu erlangen. Es werdeu wiederholte Versamm- 
lungen slallfinden. 

— Am vergangenen Sonntag wurde in Juiz 
de Fora die neue evangelische Kirche der dor- 
tigen deutsidien Koloni« eingeweiht, wozu viele 
Deutsche ans Petropolis, Rio Novo und .Mar de 
llespanliH erscliieueii waren. Die Feslpredigt 
hielt Hr. Dr Griiel von Rio. 

— „Allg. D. Zig." schreibt: 
In Ltvras (Minas) ist unter der Firma „i/juaa 

Ltvrense'' eine Weberei errichtet woi-den. Das 
Kapiial ist 200 Contos de Reis in 1000 Aktien 
á 200 Milreis. — Die Fabrik liegt am Ufer des 
Rio Grande, wehrher vim Lavras bis zur Eiseu- 
buhn von Valenciana, eine Strecke von 40 Leguas, 
bereits schiffbar ist. 

Während der kälteren- Jahreszeit werden in 
der Gesellschaft Geimatiia in iHesem Jalire alle 
14 Tage gesellige Al)ende mit Tanzunterhaltung 
siatifiuden. Aus.sHrdem sind vom Vergnügnngs- 
ausschnss Was.serfahrlen in dpr Bai, wie auch 
.Ausflüge (Picknicks) nach dem Corcovado, J«r- 
ilim Botânico und der Tijuca in Aussicht ge- 
nommen. 

Die Polizeimacht beträgt im ganzen Kaiser- 
reich 7024 Mann (Mannschafieti tind Oifi'.iere). 

In Nictheroy wohnt ein Italiener, welcher 
kleine Wagen verfertigt, die er an sogenannte 
Aleijtdos vermielhet, welche ihm dafür Hie 
Hält'ie der Tageseinnahme geben müssen. Es 
sollen nun auch viele Nichlaleijailos diese Haiid- 
fiihrwerke benutzen ui|d die Polizei i.st darauf 
Miifinerksain gemacht worden, dass iHe ganze 
Ge.schiclite wahrscheinlich ein spekulatives Gau- 
nerstückchen ist. 

Brasilien besitzt Iiis i-lzt 17.933 Kilometer 
Telegraplienlinie mit 4^0 .Slationen, in Bälde 
komtneii dazu noch 318 Kilometer, welche dio 
Linie Vizeu-Belém in P>i'á lang ist. Im letzten 
[■'inanzjabr wurden 5,598 810 Wö'ter befördert, 
was eine Einnahme von 1 345:2023633 prodnzirte. 

In der Stadt, Rio gibt es 33,327 Gebäude, 
welche Impyslo pmliul bezahlen, 8024 davon 
sinil .Sobrados, 38l53 mehrstöckige Gebäude und 
21.440 einstöckige Hänser. Man rechnet, da.sä 
jedes Jahr 1000 tiene Gebäude konstruirt werden. 
Von allen diesen Gebäuden gehören 782 Ver- 
storbenen an, 163 anonymen Gesellschafien, 291 
dem Staate, 472 der Krone und 335 der Santa 
Casa. Die der Krone, dem Staate und der S<tnta 
Casa gehörenden (iebäude bezaiilen keine Al)- 
trabe, welche sonst 38 Conlos de R-is per Jahr 
a.isuiacbun würde; die Uebrigeu l>'-ingen dein 
Staate 3 812.0003000 Abgaben pro Jahr. 

Die religiöse Genossenschaft ^ L"gião da Crus'' 
in hiesiger Stadt hat f'ir dieses Jalir als B-ilrag 
für den Pelerspfi.'nnig 0085 Pfd. Sterl. nach Rom 
gesandt. 

Es wurde lii-^r bereits ein kleiner Streit aus- 
irefochteii, nämlich, ob es iu der O duiing sei, 
da.'.s Sarah Biruhardt Mad«moiselle tiiulirt würde, 
da sie j i doch einen Sohn besitze. Die Geschichte 
tst damit erledigt worden, imietn man darauf 
hinwies, da.ss sie so stets an den französisciieu 
Theateru genannt worden sei, ind-iin Jules Ola- 
reiie, der Direktor der komischen Oper «ich da- 
fiir entschieden. Jedenfalls .soll die Mademoisella 
jugendlicher sein, als die Madame. 

Der engli.sche Sieainer „Tajus", welcher am 
Freitag hier einlief, verliess Sonthamplon am 
10. Mai, hat also ilie Reise iu 18 Tagen gemacht. 

In Ouro Pri'to wurden vor einigen Tagen 
0 Personen von einem tollen Hund gebissen. Sie 
werden nach Paris zum Professor Pasteur ge- 
schickt. 

Jdiiivillo, 22. Mai. [Korrespondenz.) Bei 
dem liervorragenden Anlheil, den die Jlnmburg- 
Südamerikanische Dampfscliiffahrls-Gesellschaft au 
der Vermttielung d.'rs l'ersonen- und Güter-Ver- 
kehrs zwischen Brasilien und Europa, .«peziell 
Deutschland hat, dürften einige Miliheiinngen 
ül)er dies grossariig entwickelte Unternehmen 
allgemein inleressireti. Der mir vorliegende Jah- 
re.sbericht tles Verwalinngsrathes fiir die Hin 
29. März d. J. staltgefundene 14. ordentliche 
General Versammlung der Aktionäre konslaiirt, 
da>s ungeachti.'t der niedrigen Frachten, die 
während des ganzen verflossenen J.ihres herrsch- 
ten, eine befriedigende Abrechtiung erreicht wor- 
den ist. Dank in erster Reihe der nnnnlerhroche- 
neti Regelmässigkeit, mit welcher die GeselIschafi 

loachseiiden Verkehre nach und vou Brasi- 
lien uud dem La Plat» za üieu«u yerutQcUte, 
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dann nber niicli in Folg-e der mannigfaclien Er- 
sparnisse, die hei göiiöi'iynr AnfiUf-rii-iiVinkeit eine 
piit eíiií^ebiirgerte, rejrelini'Ksiiye Uniu eintrelHn 
liis-iHji liHn'i. !%•( vviii-ilö iinf iIhii in 1S85 vull- 
eiiileten 53 lin'uireisen ein Ueinfirtwimi von 
Mk. 1,595.726.72 erzielt, also |)io linndreise im 
Diirclccliniil 30,000 Mk., und es konnten, niicii 
erlieblii'lien Ab^clireibnngeii scwio nacli anderen 
Abziifren für Ueservetoiids und Tantiemen, iin 
die AktioniVre 450.000 Mark veriii.-ilt werden, 
so dadá anf j-'den der 5000 über 250 Tlialer lan- 
teniien .Anilieilsclieine eine Üividemle von 93 Mk. 
oder 12 Prozent enltViiit. Aii^^esiclits des zii- 
iieiimeudeii Gi^sfiiiVfis hat der V'erwaltnng'sraili 
es für .•«eine l'iliciit fieliallen, anf eine den 
siie^-'neii Anl'urdernng'rtn der Nen'.eit in lídzng' 
Hilf Ciiinfort lind yt^liiieliiirkei!. R-!i;iiiinn{i ira- 
pende Vermelirnng; der Kloit« dnr üesellsi'iiafi 
Hedacht zu sieliinen, um j'der Konkurrenz 
w!i('li-ieii zu .sein. D.ilier wuideii drat, iM'ne SIli'lI- 
Ih iiipfer. und zwar z^vei in Nnwcasile (10 lo-ütml. 
einer auf der R'ilierstieywerfc in llimlnirg' in 
]{•strtllnii}»' fji-íreljen. liiese Si'liift'i. welciie die 
Ninien „Uiiiia"', ^_C.im|tinas" und ^^Montevideu" 
JViliren und mit allen Verb-'S-ierunj^en iler Nt^u- 
Z^it, eleyfauten linjuien und VC z ij^'iicli starken 
Miisirliineu vei'selien werden .sollen, werilen den 
anderen Dampfern der Oese) Iscliaft an Ui ö<-"' 
und Se'lmelliykeit iilierleg-r-u seiri unil, sn iioffi. 
man, sowolil die Verlader l)esonders br-frieilly-en. 
als aiicli die Brtvor/.nyi'Ung' von S-'iteu der l'a-isa- 
piere erlang'rtn. Mitiiieseii au-if^'.'Zrtielineten D.impf- 
böteii bealisic!iti<rt der Verwaltnng-.sratli eine nio- 
natlieb sechsmalije, anstatt der Idslier nitifmali- 
pen, lixpedition iiacli Siidamerika oinzufüliren. 
Kreiiiels werden di-i iieuen im 1$-trieb 
unyleicli ko^l^pieliper sein , als pe^'ölinlii'lif 
Kracbldamiifer, j'do'li boffo der Vurwaliunp-iralli 
damit die (innst und das I.itKvesse des l'ul>likn'n-' 
nn die llaiubnrper liiilie zu fes-ieln uni deiselben 
dadurt'li eine .-o viel sicberere Stellung' fiir die 
Ziklllirt zu peben. Tlieilweise pleielit sieb iilj.i- 
fjen.s die Meliiau<<^HÍ)e iluritli di^ K^iblen-lír-ípar- 
lii.ss ans, welche lienizutiipe mit ileii dreieyliniiri- 
pen Masriiinen erzielt wird. Zur Ueziblunp der 
lieueii Scliitfd lievvilliyte die ausserordeni liebe 
Ueneraiversammlunp vom 23. D-'zbr. v. J. die 
Ailfnaliiiie einer Anleihe von 2',', Mill. .Mark 
Hiervon .sind zuniu-list 2 Millionen zum Z tisfusse 
von 4 Prozent bejfebe» und liamit pleirbzeitip 
der 910,000 Mark bUrapeude liest der älteren 
I'rioritiits-.Anluihe von l'/j MiH. Mark peiilpt 
worden. l)<jn Scliiffbauerti wiril au-s-ierdem iKm- 
iilierö Dampfer ,,Moatevideo" in Ziblunp pe- 
pebeu, der balil neuer Kessel und umfas.^íemler 
Ueberliülutip ttuil Veränderung bedurft und da- 
durch einen atisserordeinlicben Aufwand ver- 
ursacht haben würile. Sämmiliche Schiifd he- 
il ideii sich itii besten Stande und Havarien .sind 
etfreulicher Weise nicht zu verz-ichnen gewesen. 
Aiige.^ichts des bedeutenden UiK'kpanpes im 
WertheVou D ilupfscbilYen Uinl iler ii.llipeii l'ieise, 
zit denen man j-t/.t biueii ttnd kaufen kann, sin.l 
atiermalip« »'tm-kH Alj-iclireibutigen im IJetrajje 
von Mark 1,080,780.23 vor^^enomm^u worden, 
und es Stellen nun die aktiven lü S^diift*) der 
tieseiIscliaft mit Mk. 5,74(),'J00 zu liucb. Um 
den Unterscliied Z vischen einem alteil und einem 
lieUeii Schiffe zu veranschaulicheu. erwähne ich, 
d a SS I lie alle ,JJ.i!iin" für 14'.000 Mk. veikaufi 
wiiule nml das juiiL'-^te .Sitliiff, die j i)esteri 
Knile 18S5 zu Mk. 035,780 bewerihet war. Das 
lieservefoniis-Conto hat sich aut 50,000 Mk. und 
dit-i Hesel ve-Assekuranz-C>)iiio anf 814.0J4 Mk. 
erliö'it. Die ICintialinie für 13 föi-ilernnir iler l'ost 
bezifferte sich in 18S5 auf Mk. 21.738 /7. — 
Mõiretl dem aitspezeichtiel peleiteteu Unlertlt hmen 
tinch viele so puieGesc'^iäfi.-j ibre !)'».S('hieden sein ! 
I-t doch .«ein Ur^deiiieii als ein Unterpfand und 
Zeiitrni^s für die Bliithe iFer ll indeisbcziehttnp''!! 
zwischen De.iitsi'bland und lirasilieu ZU betrachten. 

— Den Lehrern Klüver in Annahiirp und 
Richter iii der Serrastra-ise i.st von di-r Rr-pierunp 
ci.ie Siibveiitioa vou 2J0j0üÜ jährlich bewilliyi 
Wurden. 

IBliiillciinit. Das nürperreclit erhielten durch 
Akt «ler l'iiisideutiir die Herren Oito Fieypatig'. 
Heinrich Karsten, Hermann Li.chels und litiufneil 
Ti'ihe.si, nHchdetn dieselben Vor deui hie>ig'en 
Jniz de l'az den vorpeschriebenen Kid geleistet, 
olitie irgend welche Kosten ihrerseits. 

lu IVriiaitihiieo befindet sich die Assemblèa 
in Konflikt mit der l'rovitizi.ilreg-iertiiig. Kiii 
Telegramm von dort, unterm 29. Mai, meldet : 
,,n.e l'iovinzialveráammlitng befand .sicli bei der 
Absiiinintitig riber das Budget, als sie sich |ilöcz- 
lich von Militär umringt und iu ihrer Freiheit, 
bedroht sah. Der Kommandant und ein Oilizier 
der Bürgergarde (guarda civica) drangen iu den 
Vorsaal. Rekhimatiou Seitens der Liberalen und 
eiiiigerCotiservadoren. Tumult. DieSitzung wurde 
aufgehoben." 

Aiiinzoiinis. Der Akt des Conselheiro An- 
tonio i'rado, welcher bei Erneuerung des Kon- 
trakts mit der Companhia de Navegação do 
Norte die Verpflichiimg, ihre Dampfer bis zur 
Hauptstadt Manaus zu schicken, aufgehoben hat. 
machte hier einen sehr üblen Eiifimck. Die 
A.sseinbléa Provincial beschloss mit KinSiimmig- 
lieit ein Tadelsvotum für diesen Akt des Acker- 
bauiiiiiiisters. 

Vom l<Vl.*i ziiiii Jimihrfl, ist diesmal 
"be.sondety reich an werthvollen lllusirationen. 
^Jkr Zug nach dein iresie/i'', R.jnian von l'.iul 
Lindau wird l'ortg-esetzt und bietet ein .-Spiegel- 
bild fies Lebens der b^s eren Berliner liiirger- 
siüide. Schmeiclielhafc i^t dasselbe übrigens 
nicht, obwohl e.s mit naturalis'i.scher Wahrheils- 
liebj, wie sie für die neuere Litteraiur cha'ak- 
teristisch ist, dein Leser vor Augen gefiihrt wird. 
Wenn da.'«, was »1er heutige Roinan.scln iftsteller 
ald wirklich vorhandenes Menschenle!>en und Trei- 
\iea uiit äng'ätlicker Vermeidunjy der Idealisirung-, 

welche der früheren rnmanlischen Literatur einen 
^o holten Rjiz verlieh, schildert, der Tliatsüih- 
lichkeit entspricht, dann niu.-äs alsb.ild die iL.msch- 
heit von Grauen vor sich sel!)st ergriffen werden 
und erkennen, dass die Grundlagen de.^ heutigen 
s)/.ial'eu L'ibens unnatürlicii sind und das Glück 
der Kinzelnen in keiner Weise garantiren. Es 
ist der Z vang der Sitte, der uns vor Aupen tritt; 
die Sittlichkeit hat mit Fehler und Tugenden 
nach herrsche ider und ans der Vergangenheit 
überkommener Definition, herzlich wenig zu thnu. 
Mau erkennt deu sogenannten Fehler als Natiir- 
n jth wendigkeit an und wird geradeswegs zu 
dem Sclilussa geleitet, da.s.s der B ticii (1er so- 
genannten Tugeiiil eigentlich nur ein Verg'ehen 
peg-en eine herkJmmliche .Sitzung ist, die als 
Tugend ausgeg'eben wird, ohne es zu sein. Diese 
naiuralistische Richtung der Neii'.eit erscheinr, 
dem Kritiker wie der B'gini; einer sizialen Re- 
volution, die vorläufig* zwar erst die hergebrachte 
Sitte al.s Unsitte zu erkennen gibt, iu ihren n.i- 
turge iiüisen Folgerungen indessen den Keim '/n 
einer g'ründlichereu Umgestaliting* alles bürg'er- 
lichen L-^h.^ns und vieler Anschauungen von 
Mlire und Tugeinl enthält, al.s die materielle 
Noih der .sozialdemokratisclieu Arbeiterhaufen 
jemtls zu veranla.ssen ver:tiöclite. Ks mag wolil 
zwische I l>eide:n eine innige Wechselbe/.ieliuiig 
siattfi tden. und die naturalistische Literatur wie 
der S)/cialismus mögen im Grunde ileni gleichen 
Streben, am Unterdrückung und Elend, sei es 
d-s materiellen o 1er sei es des moralischen Le- 
hens, sich zu besseren und g-lücklicheren Ver- 
bi'iltnissen hitiaiifzii.irb'iten, entspringen. Der 
Schriftsteller spricht den Gedanken zwar nicht 
aus, s)'ideru besclirii ikt sich darauf das Disein 
zu .schildern, wie es ist; alier de:n Leser drängt 
sich d e Fraire auf: warum diesec sittlich'' be- 
nannte Z.Ving, der mit der Gemüths- und Naltir- 
attlüge des Menschen im Wider-]) ticli sieht, und 
eine künstliche Wideriiatürlichkeit geschaffen 
h-it ? Wenn nur das Naiurgemü>se den logischen 
Gesetzen der Siitlichkeit eut-pre-hen kann, ao 
wird die Unnatur mit Unsitlliclikeit identisch, 
und der aus natürlichem Zvange resultirende 
B'uch der konventionellen Tugend erregt nicht 
Abseilen, sondern herzliches Mitgefühl mit den 
Leiden, die er im Gefolge init. D.ts gebiert eine 
Zerseizung^ der besteliendeu Sittenanschauungen, 
eine Zerstörung vermeintlicher Idetile und — 
leider eine laxe Moral, die, mag sie auch nur 
ein Uebergang.sstudium zu besseren Verhältnis- 
sen sein, die kommenden Generiiiioneu schwer 
schä Ilgen dürfte. Essoll das keine Vertirthel- 
liitig' (1er naturalistischen Ziit'ichtnng sein, denn 
die-e ist vielleicht fiir die moralische Weiler- 
pntwirkelu'g des Men.schengeschlechtes eine 
Nothwendig'keit. ein tinvermeiillicher Uebergang. 
Auch dürtte den meisten L-^seru der Kern der 
naturiilistischen Litteratiir kaum iu's Bawtissisein 
treten, denn sie ]).1egeu nur die schmackhafte 
Hülle dns Ke ns zu getiiessen. Uubewu-st sauiieti 
sie dabei neue .Anschanungeu ein, und pa.ssen 
die ihrig-en dein Wechsel der Zeiten an. 

i\ciirste iVüi'lirir,Ilten. 

Piirtá, 28. Mai. Iu Manaus ist die Polizei 
in Thätigkeit, um die Möriler des Kap talisten 
Pires Garcia zu entdecken und z i verhaften. 

Der Ermordete war ein etwas excentrisclier 
Mann; er war unverheirathet und kinderlos; 
es .scheint, da-s er mit der iu R o de Jaiieiio 
bekannten Familie Pires Ferrão verwandt war. 
Er verborgte (ield gegen holte Zinsen und hat 
auf diese Weise (im Vermögen von mehr als 
1000 Contos zu.samniengehäuft. 

l*ni'ÍN, 29. Mai. D e Regierung i4 definitiv 
ent-^chlossen, die Ausweisung des Grafen vou 
l'aris aus dem französischen Gebiet zu dekretiren. 
Ivs ist nachgewiesen, da.ss die.>er Prätendent schon 
einige Zeit vor der Verheirathiing seiner Tochter 
1). Amelia zu Gunsten sjiner dynastischen late- 
te.sseii intriguirt bat. 

Die Parlameutskommi.ssion, welche ihr Gut- 
achten über die Atisweisungsmassregcl abgeben 
sollie, hat dieselbe gebilligt. 

Bezüglich der Bonapartes hat sicli die Rr-gie- 
rtinp noch nicht entschiedeu. 

29. Mai. Die Cho'era fordert in Ve- 
nedig ihre Opter, und ist die Zahl der Todes- 
falle pro Tag bereits auf IG gestiegen. 

C:itiiuia, 27. Mai. Die Lava, welche der 
.Aetua nuswiift, be.leckt bereits die nächste Um- 
gebung* der Ortschaft Nicolosi. 

Caiaiiiii, 29. Älai. Die Eruptioaea des Aetna 
haben sich vermindert. 

— 1. Juni. Die Eruptionen des Aetna wertlen 
stärker und haben bereits Nicolosi überschüttet; 
es ist fast Alles verloren. 

I*ai*i.«i. 1. Juni. Mehrere Mitglielet de.s 
fraiizös. Kabineis befinden sich in absolutem 
Gegensatz zu ihren Kollegen, und ist deshalb 
eine Aenderung im Ministerium waluscheinlich. 

MI»n(»viilco, 28. Mai. Präsident Santos hat 
folgendes neues Ministerium gebildet: 

llerrera y Ohes, Auswärtiges ; 
Dr. Terra, Fitiiinzen ; 
General Tajes. Krieg; 
Dr. Foriizi, Justiz; 
General Eduard Perez, lunere.i. 

liiitiiiitii, 31. Mai. Die Kammer der Gemei- 
nen beschäf ig*t sich noclrmit dem Projekt Glad- 
ston-'s iu Bjzug auf Irlau I. 

Der Chef des engl. Kaldnets hat alle ihm 
verfüphareu Milte! ent^vickeU, um seinem Plane 
zum >iege zu helfen. Es ist sehr möglich, dass 
er .sein Projekt in zweiter Lesung (lurchsetzen 
wird. 

— 1. Juni. Die Meinungen über das Schi(*k- 
sal. Welches die Reformliill Gladslotie'.s haben 
wird, gehen sehr auseinander und es besteht eine 
iuächti{je Ojiposiliou jjeg'eu dieselbe; mau glaubt. 

dasä das Projekt in der Nacbt zum 3. d. zur 
Abstimmung kommen werde. 

It teil. 31. Mii. In Venedig starben in den 
letzten 24 Stunden 12 Personen au Cholera. 

J)('ulsclies ISeich. 
— ,^n>utschw Wochenbl." schreibt : 
I)3r Kallurfriede geht rasch seiner Verwirklich- 

ung entgegen. Zwisciieii Rom und" Berlin und 
umgekehrt werden Noten getauscht von einer 
Herzlichkeit, als wettii es nie einen Kulturkampf 
gegeben und der Reichskanzler und der Papst 
von j-sher die dicksten Freunde gewesen wären. 
So wird aticii jetzt wieder aus Berlin berichtet, 
d'M* Kultusminister habe dem Präsidenteu des 
.\bgeorilnet('iihauses mitgetheilt. die Regierung 
habe durch eine Note vom 23. .April an die 
pipslliche Kurie ihre Bereitwilligkeit zu einer 
w-.iteren Revision der kirchenpoliiischeii Gesetze 
ausge-iprochen. Diraiif sei (ier R-giernng zu 
ihrer lebhaften Befriedigung eine Note des Kar- 
dinal - Staatssekretärs Jacobitii vom 25. April 
jjAns den Gem'-ichern des \'atikaus" zugegangen, 
worin der heilige Vater „mit wahrer Genug- 
thuitng" davon Akt nimmt, „das^ der Vorschlag 
des heiligen Stuhls, eine weitere Revision der 
iu der gegenwärtigen Vorlage nicht in Betracht 
gezogenen geseizlichen Bestimmungen vorziiueh- 
m»-!!, .seitens der pretissischen Regierung als ein 
•Akt der Versöhnung aufgefasst werde, welcher 
dazu diene, den kirchlichen Frieden vollkommen 
herzustellen." 

Natürlich kann so viel Entgegenkommen von 
der einen Seite von der andern Seile nicht tin- 
erwiedert bleiben und so kann denn der Kardi- 
nal-Staatsst-krelär der preus-sischeu Regierung 
auch bereits mittheilen, dass .Seine Heiligkeit 
ihn ermächligt habe, zu eröff.ieit, dass die Ati- 
/.eige fiir die gegenwärtig vakanten Pfarreien 
schon von jetzt al» begintieu wertle. Wenn man 
iiedenkt, wie hartnäckig zuet*st die Kurie der 
auch nnr eiiiuiiiligeu E'füllung der Anzeipe- 
pflicht widerstrebt hat, und wie sie .später die- 
selbe an die Bedingtiiig einer vorgängigeti Re- 
vision der Maigeselze knüpfte, .so liegt die Be- 
deiitniig des jetzigen Zugesländ'jisses klar auf 
der Hand. 

Noch vor einigen Wochen wurde die Anzeige- 
pflic*ht in dem von der Regierung verlangten 
Umfang und nach dem in den Maigesetz^n vor- 
pes(*hriel»eneti Mi)dtH ftir unannehmbar" und 
j^nnverträglich" bezeichnet und jMzt geht Alles 
•io glatt und hübscdi, als wenn LJiffereiizen noch 
gar nie vorhanden gewe.-ien wären. Da muss 
sich die R-'gieruiig der Kurie gegi'juüber weit 
verflichtet haben und wir fürchten nur, dass das 
Volk zunächst die Kosten dieser Freundschaft 
bitter wii*il em|)finden müssen. 

Als erste Alisclilagszahlung steht uns die neue 
ISrannlio;insleuer im Betrage von 200 Millionen 
lievor, dann kommt nächsten Herbst die Erneue- 
rung '\fs Mililärscplmnals mit obligater Erhöhuiig 
ile.s Friedensprä.!.enzstandes und dann wohl auch 
eine Beschränkung des allgeuieinen Wahlrechtes, 
für das sich ja bekantillich die Wählerschaft 
no(*h nicht „reif" gezeigt hat. Oh, um auch den 
proteslanlischen Mu(*keru eine Freude zu berei- 
ten und ihnen .«o das Bündniss mit der ^^babylo- 
niiscben II . , ." annehmliarer zu machen, auch 
ilie Civilehe geojifert werden soll, wird ja die 
Ziiknuft lehren. Gegen die Wiedereinführung 
■ les Jesnilenordens .«oll übrigens der Rei(*hskaiiz- 
1er—ttaeli einer von ihm dem Bischof von Fulda 
gegenüber gelhanen Aetisserung — auch bereits 
nichts mehr einzuwenden haben. 

Auf alle Fälle können aus diesem neuen Bünd- 
ni.is .der slaatlichen und kirchlichen Gewalten 
hübsche Zustände sieh entwic*keln, vorausgesetzt, 
dais die katholisi'lieii Wäliler den Herren kein 
.Schnippchen schlagen und nicht aus dem Lager 
der Schafe* iu das der Böcke überlaufen. 

IBarciivci'kvlii* iii Snutos. 
Erwartete Dampfer: 

B. Kemenj', von 'i'riest, d. 3. 
lamar, vom Laplata, d. 6. 

Abgehende Dampfer; 
America, am 3. d.. Nachm. 4 Ulir, nach ; 

Paranaguá, Antonina, C.inaiiéa und Iguape. 
Rio Jagnaião, am G. d., nach: 

i'aranagiia, Antonina, São Francisco, Desterro, 
Rio Grande, Pelotas, Porto .Alegre, Moutevidéo. 

Ka!r«»ci. Santos, 31. Mai. 
I Es sind Verkäufe von 1000 Sack bekannt. 
Zufuhr heute 

,, seit l. d. M. 
Ausfuhr do. 
Verkäufe do, 
Vorrath 1. Hand 

1.0G7 Sa(<k, 
55.857 „ 

108,877 „ 
HO.000 ,, 

233 000 „ 
2. (zum Verschiffen) 22,000 ,, 

1. Juni. Heute bekannte Verkäufe 10,000 Sack. 

Superiores 3 >800—3,i59:)0 
Bons 3,i5GOO—3á700 
Reguläres 3âí200—3j400 
Ordinários 2$800-3J0Ü0 

Lcbensiuiltcipreise in S. I'aulo. 
Am 2. Juni. 

Artikel 

Aguardente 
'l'ouciiiho 
Café 
Arroz 
Batatinhas 
Batata doce 
Farinha matid. 

,, de milho 

Polvilho 
Milho em grão 

,, cangica 
,, fnl)à 

Ameinioim 
Azeite mamono 
Mel e tnelaço 
Rapaduras 
Ovos 
Queijos 
Leitões 
Patos 
Penis 
Gallinhas 
Cabras e cabrit. 
Fumo 
Pinhão 

Preise 

75> 9jS600 
5Í500 65500 
— 2ff240 
25500 3i 
3i200 35500 
55 0.5500 
— 73 
25400 25560 

S540 S600 
U 1S200 
35 35500 
- S 

$440 S800 

I   
1§800 2$200 

per 

décimo 
15 kilo 

» 
50 litr, 

» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 
» 

1 liter 
» 

huiulert 
Dlltzd. 
Stück 

» 
» 
» 
» 

15 kilo 
I liter 

§ic Ulav.ítnac (Ifíí 
Erinnernnrien an Berlin von dem kärzlidi. vei'' 
ilorbencn L'indammann W illiehn Yhjier in Sololliurn. 

(Den Basler Nachrichten entnommen.) 
Im L'.'ben der Völker zeigt sich die Erscheinung, 

dass I leen von hohem idealem Aitfschvviinp, so- 
wie .Abirriir.gen uimalürlicher Gestalt oft g-leii;h- 
zeiiig in verschiedenen Länilern auftreten und 
mit rasender Schnelligkeit gleich einem Feuer- 
brand oder (wie Gegner behaupten würden) einer 
epidemischen Krankheit um sich greifen. 

Eine solche Erscheinung finden wir in den 
Frühlingstagen des Jahres 1848, zu welcher Zeit 
der revolutionäre Freiheitsgeuius in Europa seiae 
Fahne erhob. 

Das Evviv't Pio Nono! gab in Italien den ersten 
Anstoss zu der Erbebung, vor welcher die klei- 
nen despotischen Throne zusammenstürzten und 
aus welither das geeinigle Italien sich erhob, 
[in Hochland in der Schweiz fiel beim Sou 1er- 
biindskrieg der erste Schtiss, der iu ganz li uopa 
wideriiallle utid das Signal zu einer Bewegung 
gab, von welcher Dynastien in den Staub getre- 
ten wurden. 

Louis Piiilipp's Thron nnd Dynastie wurde von 
der siegreichen i'ariser Revoiuliou weggefegt. 
Der einst alImäciitige Metternich floh vor dem 
empörten Wiener Volk. Die Arbeiter Berlins 
bestanden siegreich deu Kampf gegen die preus- 
sische Militärmacht. 

Ein Bild des Letztern zn geben, ist Anfsrabe 
meines Vortrages. Es war der 28. Februar 1818, 
Nachtniltags, ein milder Frülilingstag, als wir, 
einige Schweizer-Sludenten in Berlin durch die 
.Slras?.en bummelten, unser frugales Mitlage.ssen 
zu verdauen. Plöt'.licli kam in die Menge der 
Spazierenden nnd Gaffenden eine unerklärliche 
Bewegung. Gruppen gestikuliremlcr Männer 
bildeten »ich. Ausrufe der verschiedensten Art 
ertönten: Zeitiingseiite ! Wo denkt ihr hin 1 Un- 
möglich ! Immer neue Gruppen, von denen ein- 
zelne Mäiner davonsprangen, das Vernommene 
weiter zu tragen. 

Was zum Teufel ist denn los? fi*agen wir : Re- 
voltilion in Paris, Louis Philipp vetj igt I Die 
Republik proklamirt. Schneller als ein Lauffeuer 
dtir(*hzop diese Kunde ganz Berlin. Wir waren 
in der Nähe der Bötse nnd traten iu den S.ial, 
um da Sicheres zu vernehmen : wir hatten uns 
getäuscht. Da war gar nichts zu erha.schen. 
Alles lief irr und wirr durcheinander. Riner 
t*antite zum Andern. Geheimes Geflüster 1 Lautes 
Ge.schrei 1 Kurz, wenn der Blitz iu eine Herde 
Schafe geschlagen hätte, die Verwirrung könnte 
nicht grösser sein. 

Von diesem Momente an war die Physiognomie 
Berlins eine geänderte. Das steife Ferniialten, 
ilie stramme Zürückgezogenheit, die sonst der 
Eine dem Andern gegenübtr zti beobachten 
pflegte, war versciiwundeti. In den ?on.st nicht 
so belebten Cale's nnd Schenken sjtrach alles 
miteinander. Leute, die sich nie gekannt, frag- 
ten 0 1er erzählten sich, was sie von dem Ereig- 
nisse wussten. 

Anders als von der Bevölkerung wnrde die 
Nacliriciit vom Hofe aufgenommen. Man erzählte 
sich, Friíídrich Wilhelm IV. habe im Schloss zu 
P(itsdatn getafelt, als die Nachricht ihm über- 
bracht wijrde. Der König legte Messer und G i- 
liel hin und sagte: ,jNun werd ich wolil nach 
Berlin müssen, damit sie mir dort nicht auch 
tolle Streiche machen." 

Ist der Blitz, iu ein Pulverfa.s3 gefallen oler 
in den bei üciitigten Berliner Sand ? Das war 
die Frage, mit der wir am heutigen Tage zu 
Bette gingen. 

Des folgenden Tags war Kolleg über die Ge- 
schichte der französischen Revolution von 1792 
beim berühmten Geschichtsf()rscher Ranke. Alles 
strömte hin iu der sichern Erwartung, es werde 
der Gelehrte seine Ansicht über das Tagesereig- 
niss mittheilen. Alle Gänge waren gedrängt 
von Zuhörern angefüllt, alles mäiis'clienstill, als 
der Gelehrte Herr Professor sei/.en Vortrag be- 
gann. Der Herr Professor hob seine Achseln ver- 
ächtlich in die Hohe, lächelte nnd sagte : Unsere 
unruhigen Nach baren jenseits des Rheines haben 
zur Abwechselung wieder einmal ein Revolu- 
liönclien gemacht. Dann fuhr er iu seinem 
Thema regelrecht fort, wo er in der vorher- 
gehenden Sitzung stehen geblieben war. Es 
war dies das letzte Kolleg, das ich in diesem 
Semester besuchte, was auch bei den meisten 
meiner Kommilitonen der Fall war: die Tages- 
ereignisse, Versammlungen nnd die Strasse et-- 
selzieti von nun au den wissenschafilicheu Stoff 
und den Hörsaal. 

B.ild sahen wir, dass der Blitz gezündet. Wir 
kannten unsere ^^jnten Berliner Philistei" nicht 
mehr. Die B'Wegung, welche einen so lilutigeii 
.Ausgang nahm, b-'gann mit Adressen und wäre 
mitilen kleinsten Konzessionen zufrieden gewesen. 

Die ersten Keime der Revoliilion sind iu den 
Ver.sammlungeii zu suchen, welche von den 
Studenten veranstaltet, in einer Wirthschhl't im 
Thiergarten, ,^Zelte" genannt, gehalten wurden. 
Die erste kleine Ver.sammlung fand im Lokal 
selbst statt. Die z-A-eite schon von ca. 800 Per- 
soueu besuchte im Freien lagende Versammlung* 
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l)esc1i!oss eine Atlresse an die Krone mit dem da- 
mals bekannten Begeiiren nm Fressfreilieit, Ver- 
eiiisreclit, Geschwoniengericlite etc. 

Tág-Uch wnrdeu nun Versamialnngen unter 
den Zelten gelullten und an der Physiognomie 
dieser Zusammenkünfte konnte man das rasche 
Vorgehen tler Bewegung erkennen. Es waren 
nicht mehr die bescheidenen ruhigen Versamm- 
liuigen vou einigen Hunderten. Sie -zälilten be- 
reits nach Tausenden; es waren nicht mehr 
Theorien, um die in parlamentarischer Weise 
diskutirt wurde. Es waren die zündenden Volks- 
reden des jungen Schweizers Salis*), wclche alle 
Herzen packten und zu allgemeiner Begeisterung 
entflummten. Es waren die kurzen, zur Thal 
auffordernden Worte eines Schmieds, Gustav 
Hesse, eines Führers der Arbeiter, welcher bereits 
dem Kampf der Barrikade und der Sturmglocke 
rief. 

. Auch die Zuhörerschaft hatte sich gegen früher 
bedeutend geändert. Statt der vielen bürger- 
lichen Kleidungen war die Blouse stark vertreten, 
der Arböiterstand war in die Linie gerückt und 
mit ihm das thatkräftige revolutionäre Element. 

Sehen wir, welche Haltung die Regierung 
diesen Anzeichen gegenüber einnaiim. í)ie iíe- 
gierung entfaltete eine starke Militärmacht, auf 
welche sie sich uubeditigt verlassen konnte. Üer 
]>reussische Soldat hält sich stramm an die 
Disi'iplin und vom Fi'aternisiren mit dem Volke 
konnte keine Rede sein. Jüan erzählte sich fol- 
genden Vorfall ; 

,,\Vird das Militär auf das Volk scliiessen 
lialie ein Bürger einen ihm bekannten 0Si-4Íer 
gefragt. 

Warum nicht?" habe dieser geantwortet. 
„Wenn der Königes befiehlt, schiessen wir gern." 

Das Volk hingegen zahlte solche Aeusserungen 
mit der gleichen Abneigung zurück. Die Sol- 
daten wurden überall in Wort und Schrift ver- 
höhnt, als verthierte Söldlinge dargestellt. Die 
Menge schrie ihnen zu : 

„Uauernjungen, geht heim und fresst Commis- 
brod 1" 

Solche und andere Spottreden mehr gab es 
genug. Die Erbitterung steigerte sich von Tag 
zu Tag. Man erwartete täglich eine Erneute, 
lü Folge dessen wurden an die Soldaten au.sser- 
ordentliche Anstrengungen gestellt, was sie bin- 
wieiierum gegen die Revulut/.er erbittette, welche 
Schuld an ihren Strapazen waren. Dies rief 
dann eine immer gereutere Siiinrnnng hervor, 
welche von den Offiz-ieren noch gesteigert wnriie. 
Diese Erbitterung veileitete die Truppen täglich 
z\i den grössten Brutalitäten. Sie alle anfzn- 
ziihK-n, würde viel zu weit führen. Ich kann 
unter den vielen nur einzelne herausgreifen. 

Den 13. Märs5, nach einer beendeten Versamm- 
lung unter den Zelten kam es zum ersten Zn- 
sammensto<s. Alle Zusammenrottungen waren 
durch iiegii-jrungserlass verboten worden. Da.-* 
Militär führte diesen Befehl so aus, dass es drei- 
mal mit der Trompete rasch hintereinander das 
Zeichen geben liess, wenn zufällig viele Pas- 
sirende auf einem Trottoir oder in einer Strasse 
zusammentrafen. Wenn nicht alles rasch ans- 
einanderstob, wurde eingehanen oder geschossen. 

Ich war Angenzenge, wie ein alter, ruhig 
fortgehender Mann in der Jagerstrasse iti meiner 
Nähe einen Säbelhieb über den Kopf erhielt, 
der ihn zn Boden streckte. Wir trugen den 
heftig Blutenden in den nächsten Hausgang, wo 
er von den Hausbewohnern aufgenointnen wurde. 

Auf dem Schlossplatze wurde Aliends einmal 
von einigen Gassenjungen ^^Freiheit"! geschrieen. 
Mit blaiikem Säbel, im schärfsten Trab hieben 
die Kürassiere auf die Menge ein, ritten Franeti 
tin.l Mä nner zu Boden auf die rücksichtsloseste 
Weise. 

Unter den Linden wurde Abends 8 Uhr ohne 
Veranlassung plötzlich das Trompetensignal ge- 
geben. Uhlaneii sprengten in die rnliig ver- 
kehrenden Bürger und ritten sie nieder. Salis 
nnd mich hätte ein ähnliches Schicksal treffen 
können, wenn es uns nic!\t gelungen wäre, uns 
vor der verfolgenden Abiheilung Uhlanen in's 
Hotel de Russie zu retten. Der die Abtheilung 
kommandirende OfH/.ier war abgestiegen nnd 
folgte uns mit einigen Soldaten bis in den Speise- 
saal, wo wir tins als Gäute an den Tisch gesetzt 
hallen. 

j^G'^hören die Oerren alle zum Hause?" fragte 
der Oiß'.ier. 

„Die Zwei niclit," war die Antwort. 
Aus der leisen Unterredung zwischen Wirth 

nnd OfS/.ier entnahmen wir, dass er uns als re- 
volutionäre Studenten denunzirte ; denn sie woll- 
ten uns abfassen. 

Nach längerer Reklamation Hessen sie uns 
jedoch wieder gehen. Einige Tage .«päter liäite 
ein Wort von uns genügt, da^ ganze Hotel in 
einen Trümmerhaufen zu verwanileln. 

In der Brüderstrasse wurde die Strasse ohne 
Veranlassung von der einen Seite mit Militär 
gesperrt. Von der anderen Seite chargirten die 
Kürassiere in diegediängte Menge, welche keinen 
Ausweg hatte. 

Jeden Abend gab es Todte und Verwundete, 
indem diese rohen Exzesse sii^li Abend für Aiiend 
wiederholten. Es war eine förmliche Hetzjagd. 
Keiner, der ausging, war .sicher, erschossen oder 
überrilten zu werden. Die Erbitterung unter 
der Bevölkerung steigerte sich so sehr, dass die 
am 14. vom König gemachten Konzessionen gar 
keinen Eindruck mehr machten. An diesem 
Tage erschien das Patent, welches auf den 27. April 
den vereinigten Laudtag einberief und verschie- 
dene Reformen in Aussicht stellte. 

Zu spät I 
(Fortsetzung folgt.) 

•J Salis war nachmals schweizerischer National- 
rath und Mitglied der obersten Landesbehörden 
seines Heimathkantons Granbünden. Ei starb 
ztíhií Tage nach seiueiu Sudieufreuude Visier. 

CLUB GERMANIA 

^onutag diMi è. Juur, Dtlittagii 1 Uhr 

zum Besten der deutsclien Schule, 
vci*aii.«tnlte( von 

Herrn Job. Wolff und den Damen Virginia Sinay und Mathilde Sinay 

3!|})000 sind zu haben bei HH. 11. Li. L e v y und 
Jorg» iSecklei' <1: C. 

mmi üiiü!}). 
Donnerstag den 3. Juni, Nachmittags 1 Uhr, 

êrüíise luid 

Musikalische Matinée 

veranstaltet von den Violinisten 

Joliaimes Wolff 
Violotusolo JJ, MM. des Königs und der Königin 

der Niederlande, 

0ir(jinin K Preis des Conservatoriums 

HÍhildf Brasilianische Künstlerinnen i 

Verein „Zum Guten Âhend". 

SíonnnboiKl iloii õ. «liiiii 

STIFTUNGS-BALL 

im s K A TIN G - R i N K. 
freu 
hm^ 
Carl Herbst, I. Secretär, 

|i) 

i 

Í3) 
! 

4) 

Die geehrten Mitglieder nehst ihren werthen Familien werden freundlichst dazu eingeladen. I 
l<2iiilailiiiig»kai*(cu sind beim Vorstände in Empfang zu nehmen. jgj 

• « 

Herren und Kinder 

Reiclihaltiges Sortiment 

zu Preisen von 10$ bis 70$'., 

in dorn grossai'ligoii | gj 

Spezial-Magazin fnr üeberzieher'o) 

progbâr/im: 
I. Theil. 

Andante con variazione de. la 
sonaie didié à Kreutzer . Beethoven. 

Mlle. Mathilde Sinay und 
Johannes Wolff. 

Danse Espagnnle .... Sarasate. 
Mlle. Virginia Sinay. 

Fileiise ... . . . Litolff. 
Mlle. Matliilde Sinay. 

a. Ave Maria rtvec acc. de violon 
par Johannes Wolff . . Gounod. 

b. liabanera de Carmen chanté 
p-ir Mlle. Virginia Sinay Bizet. 

a) Cnvatine. . ) .Raff. 
b) Dimse üongroise J Joh. Wolff Brahms. 
r) Mazurka . ) . , Wieniawski. 

II. Theil. 
a. Nocturne Chopin. 
b. Serénade Espagnole . Ketten. 

Mlle. Mathilde Sinay. 
Fantaisie sur Fanst . Alard. 

Mlle. Virginia Sinay. 
Dans les Bois .... Kowalski. 

Mlle. Mathilde Sinay. 
Airs fíusses ..... Wieniawski, 

Johannes Wolff. 

Gesellschail Germania. 

iÍDiluubciiil «Icii Jiiiii 1§8&, 
Abends 9 Uhr, 

ürdqnllifltii rr^rtfljiihrl. (icitcralücriiammliing 

Tagesordnung: 
1) Mittheilungeu des Vorstandes ; 
2) Abstimmung über einige passive Mitglieder; 
3) Anträge der Herren Mitglieder. 

Carl Weltmann, 
I. Secretär. 

m wMi 

 RUA DIREITA 37 & 39.   

Freie Wolinung. 
Gesucht für sofort von zwei jungen Leuten 

in der Consolação eine deutsche Familie zur In- 
stHudhaltiing der Wohnung und Besorgung der 
Wäsche, wogegen freie Wohnung gegeben wird. 
Die Wäsche wird extra bezahlt. Näheres zu 
eriVagrell in der Expedition d. Bl. 

P R 12 1 S E 
Camarotes .... 
CHdei'-as .... 
Galerias .... 
Entrada geral 

15SO00 
2SÕ00 
UOOO 

500 

Deutsche Schule 

in Rio de Janeiro. 
Zum I. Juli a. c. wird für den Elementar- 

unterricht in der untern Klasse der deutschen 
Schule ein L^-hrer und eine Lfhreriu gesiK'ht. 

Rt-flt'kiirende wollen sich beim Vorsiizeuden, 
Herrn Widmann-Laemmert, Rua do Ouvidor N. 66, 
melden. 

Carl C»pnl, 
z. Zt. Schrififuhrer. 

Ordentliche vierteljährl. Generalversammlung 
iKuiiutug iluii O. •fiiiii, .Abends 7 Uhr, 

im Hotel A 1 l) i o 11. 
Zu zahlreichem Be.snche ladet nin 

Der Sekretär: ü. II. Ullmann. 
São Paulo, den 1. Jnni 1886. 

Gesucht 

wird ein tüchtiger, zuverlässiger QpiimlAi] 
'velcher selbständifr arbeiten kann, OuIlHllüu 
auf Wagenbau. Näheres zu erfragen in der Ex- 
pedition d. Bit. 

üanksaguiig. 

Für die rege Theilnalime bei der Beenli- 
gung unseres lieben Verstorbenen, sowie 
Mir die reichen Kranzspenden nnd Beileids- 
bezeugungen sageil wir Allen hiermit uii- 
sern herzlichsten Dank. 

Maria Frank iind Kinder. 

\ RIlIvts .^ind zu haben in der Loja der Herren 
, Fisclicr, Fvrnnndcs <f[ Co. (Ca.sH Garraiix) 
I und bei Herrn 11. L. l^evy, Rua da Imperatriz, 
j bis Donnerstag Mittags, und nachher an der 
; Kasse des Theaters. 

Zu Yerkaulen 
Empfehlung. 

ü 

Neue Fleisclilialle. 
Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, dass 

wir in ■tun St. l|ili i^ciiia gemeinschaft- 
lich eine l*^lcii(iclilinlle eiöffnet haben und 
bestrebt sein werden, unsere geehrten liunden 
auf's Beste zu bedienen. 

Gutes Ochsen- und Schweinefl<iisch ist jeden 
Tag zu haben, ebenso Blut- und Leberwurst, 
Scliinken- und Mettwurst, geräucherte Schweins- 
rippen und Speck ; alle Sonnabende nnd Sonn- 
tage dagegen auch Hammel- und Kalbfleisch. 

illi. Coi*ilfs, 
«loh. iScIiöiilicrncr. 

Fi'ir Herrn Ilax Kiiitizscil liegt ein Brief 
aus Europa in der Exped. d- Bl. 

ist, wegen Ort^verändernng, eine guteingerichtete 
.IlcMliziii- 1111(1 Toilcite-Seireii-Fabrik 
mit .sämmllicheii Utensilien, Maschine und 16 
verschiedenen Formen, Vorräthevon medizinischer 
und parfüinirter Seife, nebst bedeutenden Vor- 
räthen von Material. Die Fabrik ist in Betrieb, 
mit umfangreicher Kundschaft .sowohl in Rio 
wie in an(i"ni Provinzeu. Für den sehr billigen 
Preis von 7500 Milreif. 

Auskunft ertlinili M. Kleyn, Rio de Janeiro, 
Rna do Senado N. 6 J. 

isereu werthen Geschäftsfreunden zur jr^fl. 
Keniitnissnabine, dass die in Üaiita Rita 

«I» Passa Quatro bisher in Sociedade be- 
trif liene 

Schlosserei, Schmiede â Wagenbau-Ânstalt 
sowie auch die gleichzeitig l)etriel)ene Bier- und 
Likör-Fabrik von E. Richter ^ Stauch ihre Firma 
wechselt, indem der Socio Stauch austritt nnd 
E. Richter für alle bis zum 22. Mai d. J. ge- 
schäftlich geschlo'ssenen Verträge haftbar ist, 
resp. Activa und Pas-iva übernimmt nnd das 
gesammte Geschäft auf eigene Itechnung weiter- 
fiilirt. 

Santa Rita do Pa«sa Qiatro, 22. Mai 1886. 
Riclitcr <f: Stauch. 

Die auf der ISSäcr Aiiss(cll!i;i<; in S. Paulo mit der 

zwi'ilcii üledaillc priimiirlc 

Sclilosserei, 

Schmiede und Wagenbau-Anstalt 

I Mit dem letzten Dampfer empfing eine neue 
; Sendung in llaiidiscliulicn, bunten Strüiu- 
pfcH nnd Siickcreieu in farbigen Mustern 
(liras bordadas) und andere Sachen mehr, welche 
sehr preiswürdig empfehle. 

Johanna ^ncrhach, Rua Aurora 27. 

p r Q II p U T •''»"lüchti- 
u H O U Ü n I ■»iciiÄtmuilcIitMi, das 

kochen tind plätten kann. 
Zu erfragen bei João Arbenz, Rua dos Bambiis72. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
Kap. von Holten 

geht am 10. Juni über Rio. Bahia nnd Lissabon 
nach HAIIUURQ. 

Der Postdampfer 

Kap. Hauschild 
geht am 17. Juni über Rio, Buhia nnd Lissabon 

nach II A .11 II II R G. 

von ERNESTO RICHTER 
in 

^nnta gita da |aB.4;i O|iiatro 
ampfiehlt ihre Erzeugnisse dem Tit. Publikum : 
Fogões «'couiHiiicas, durchaus von Schmiede- 

Kisen, 1» r ä m i i r t; 
eiserne Bnicken, Hänser, Treppen, Thore, Gitter. 
Kassenschränke, Blitzableiter, Wasserräder, als 
auch eiserne Kessel für Brauereien u. Siedereien; 

liefert : 
vierrädrige Wagen diverser Modelle, zweirädrige 
Ochsenwageu J'nm Kippen (Spezialität für Kaffee- 
Ernte), sowie kleine Karossen diverser Systeme, 
billig und garantirt; 

übernimmt 
die Besorgung und Aufstellung div. Maschinen, 
Mühlen, Sägen, Brauereien, Ziegelpressen, Pum- 
pen und Wasserleitungen, Zuckar-Walzen, etc.; 
sowie auch Reparaturen dieser Art, bestens aus- 
geführt, zu mässigen Preisen. 

Einige tfielitige Môbeítiscliier 
finden dauernde Arbeit bei 

Rudolf Schob, Rna Episcopal Nr, 31. 

Der Postdampfer 

BUENOS-ÄYBES 
Kap. Mahltnanu 

geht am 24. Juni über Rio, Bahia tmd Lissabon 
nach II A 11 R 1} R G. 

Weitere .Auskunft ertheilen die Agenteti 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rna de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SANTOS nach 
Rio do Janeiro, 

Rakia, 
Liissabon, 

Aiitwerpon und 
Rroiuen 

Der Postdampfer 

Ist eingetroffen und geht am 10. Juni nach 
obigen Häfen. 

Arzt nnd Wärterin befinden sich an Bord. 
Für Pa.ssagen etc. wende man sich an die 

Rna de José Ricardo 2. 
In IS40 l*Al}Lo —■ Rua Ilircitn 43. 

Druck und Ver-lag »or. 0 Trçbils. 


